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GUTEN MORGEN

Neu: die MOFP
Halten Sie Heinz für verrückt,

halten Sie Heinz für übergeschnappt
– aber als er jetzt davon hörte, dass
Bürger eine neue Partei gründen
wollen, da hat er gleich einen
Mitgliedsantrag gestellt. Die neue
Partei heißt MOFP. Die Abkürzung
steht für MOntags-Frei-Partei. Die
Partei verfolgt keine politischen Zie-
le, sondern setzt sich nur dafür ein,
dass die Wochenenden um einen
Tag, den Montag nämlich, verlängert
werden. Denn: Was trägt der Montag
eigentlich dazu bei, unser Land so
richtig voranzubringen? Nix! Nie-
mand bringt am Montag den richti-
gen Schwung auf, um etwas zu
bewegen. Bestes Beispiel dafür sind
die Montagsautos, an denen so
ziemlich alles falsch montiert ist, was
falsch montiert werden kann. Kurz:

Es wäre besser,
wenn an Monta-
gen überhaupt
keine Autos ge-
baut würden.
Die Fehlerquote
menschlichen
Werkens und
Wirkens ist an
keinem anderen
Tag so hoch wie
montags. 

Dem Vernehmen nach ist auch
schon eine DIAFP (DIenstags-Auch-
Frei-Partei) im Gespräch. Heinz
meint: Auch der Mittwoch ist irgend-
wie immer schon nichts Halbes und
nichts Ganzes gewesen. Was übri-
gens auch auf die Donnerstage und
Freitage zutrifft... Curd P a e t z k e

EINER GEHT 
DURCH DIE STADT
. . . und sieht sich einem wilden

Wettermix aus etwas Sonne, wol-
kenbruchartigen Regengüssen und
stürmischen Böen ausgesetzt. Erst
kein anständiger Sommer, nun
bereits Anfang September fieses
Herbstwetter – bleibt nur die
Hoffnung auf einen goldenen Ok-
tober, seufzt Einer

Anwohner setzen
aufs Satteldach
Harte Kritik am Projekt Clarenstraße

H e r f o r d  (man). Von einer
»unsensiblen Planung für eine
sensible Ecke« spricht der Her-
forder Horst Lindemann. Sein
Unmut richtet sich gegen die
Planungen zum Projekt Claren-
straße. In seiner jüngsten Sit-
zung hatte der Bauausschuss
dem Zehn-Millionen-Projekt
mehrheitlich zugestimmt.

Dass sie mit den Architektur-
Plänen nicht einverstanden sind,
machten gestern Lindemann und
vier weitere Anwohner des Areals
klar. Verschiedene Punkte führen
sie an – am wichtigsten aus ihrer
Sicht sind Verkehrsführung, Ge-
schosshöhe und Stadtbild-Ver-
träglichkeit. Da-
mit sehen sich
die Anwohner im
Einklang mit
dem Beirat für
Stadtbildpflege,
dessen Stellungnahme im Fach-
ausschuss weitgehend ignoriert
worden sei.

Was die Einpassung ins Stadt-
bild angeht: Anwohnerin Elke
Eickhoff zeigt auf die Dächer der
umstehenden Häuser. Dazu pass-
ten keine Häuser mit Penthouse-
wohnungen, wie sie jetzt geplant
seien. Und Christian Thüner,
ebenfalls Anwohner, aber auch
Rechtsanwalt, zieht die Karte
»Altstadt-Satzung«. So heißt es in
der Satzung aus dem Jahr 1979 für

den Bereich Renntorwallstraße:
»Charakteristisch sind die Sattel-
dächer in ihren unterschiedlichen
Stellungen und Formen. Die hier
vorhandene Formenlebhaftigkeit
muss erhalten bleiben.«

Neben der Dachform kritisieren
die Anwohner die Geschosshöhe.
Von Dreigeschossigkeit sei die
Rede, aber wenn dann die Pent-
house-Wohnungen hinzukämen,
erreiche man Viergeschossigkeit,
sagt Elke Eickhoff. Die Folge sei
eine Gebäudehöhe, die angesichts
der anderen Häuser überdimensio-
niert sei, meinen die Kritiker. Und
weil sie nicht als Querulanten
gelten wollen, hat Eickhoff eine
Collage angefertigt, die zeigt, was
aus ihrer Sicht möglich wäre –
dreigeschossig mit Satteldach.

Der dritte Hauptkritikpunkt be-
zieht sich auf die
geplante Ver-
kehrsführung
durch das »Na-
delöhr Claren-
straße«. Bei 50

Wohnungen seien mit mehr als den
angegebenen 100 Autobewegun-
gen pro Tag zu rechnen. Zwar solle
der Geschäftsverkehr über die
Rennstraße erfolgen, sagt Thüner.
Doch passe durch die Öffnung
noch nicht mal ein Paketauto der
Post. Die Konsequenz, die Eick-
hoff befürchtet: »Die Renntorwall-
straße wird zur Durchfahrtstraße.«

Bis zum 12. Oktober können die
Anwohner Einwendungen formu-
lieren. Dann endet die Offenle-
gung der Planung im Rathaus.
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Durch das »Nadelöhr« Clarenstraße soll der Verkehr fließen. Christian
Thüner, Doris Vormbaum, Alfred Müller und Elke Eickhoff betrachten die
Planungen als »unsensibel« und »überdimensionier«. Foto: Horstmann

Unbekannte Seiten eines bekannten Künstlers: Profes-
sor Theodor Helmert-Corvey, stellvertretender Vorsit-

zender des Herforder Kunstvereins, zeigt ein Skizzen-
buch aus Zilles Militärzeit (1880-1881). Foto: Paetzke

Türkische Gäste
werden begrüßt

Herford (HK). Eine türkische
Gruppe aus Manavgat besucht von
Mittwoch, 12. September, an für
fünf Tage Herford. Der Besucher-
gruppe gehört unter anderem der
stellvertretende Bürgermeister
Necmettin Özaslan an. Besprochen
werden soll, wie die Zusammenar-
beit beider Städte im Sport gestal-
tet werden kann. Die Gäste wer-
den am Donnerstag, 13. Septem-
ber, um 17 Uhr im Kleinen Sit-
zungssal im Rathaus empfangen. 

A2-Rastanlage ein
Thema im Kreistag

Kreis Herford (pjs). Das Regio-
nale Bildungsbüro und der Verein
zur Stärkung von Schulen wird
erneut Thema im Kreistag werden,
der am Freitag, 14. September, um
15 Uhr im Kreishaus zusammen-
tritt. In der Sitzung geht es auch
um den Ankauf der Alf Welski-
Sammlung. Auf Antrag der FDP-
Fraktion wird sich das Gremium
zusätzlich mit der geplanten
Tank- und Rastanlage an der A2
bei Elverdissen befassen.

Liebe zum prallen Leben
Zille-Ausstellung im Daniel-Pöppelmann-Haus 
Von Hartmut H o r s t m a n n

H e r f o r d  (HK). Eine Krie-
gerwitwe mit vier Kindern – auf
dem Tisch der Kellerwohnung
liegt ein eisernes Kreuz, vor dem
ein Junge stramm steht. Deutli-
cher, weil anrührender kann
Militärkritik kaum zu Papier ge-
bracht werden. Eine Ausstellung
mit Arbeiten von Heinrich Zille
wird am kommenden Samstag
im Pöppelmann-Haus eröffnet.

Fast 200 Zeichnungen, Grafiken
und Fotografien sind in der Prä-
sentation bis zum 25. November zu
sehen. Die Sammlung wurde von
dem Mülheimer Dr. Karl Themel
zusammen getragen, der sie dem
dortigen Kunstmuseum zur Verfü-
gung stellte.

Längst ist Heinrich Zille (1858 -
1929) ein Klassiker geworden. Zu
den unbekannteren Arbeiten des
späteren Milieu-Chronisten zählt

ein Skizzenbuch aus Zilles Mili-
tärzeit. »Rausgeschissen« ist unter
einer Zeichnung zu lesen, die eine
Wirtin zeigt, die einem Soldaten
die Tür weist. Auch wenn dies

noch Fingerübungen seien, wie die
Herforder Museumspädagin Sonja
Ziemann-Heitkemper meint, ist
hier doch der berühmt-erwachsene
Zille bereits klar zu erkennen – der
Witz, die Neigung zum Drasti-
schen, zum prallen Leben.

Der Künstler hatte offene Augen
für das Berlin, das ihn umgab.
»Vor dem Weihnachtsladen« heißt
eine Lithografie: Kinder blicken in
ein Schaufenster, mehr Weihnach-
ten ist ihnen nicht vergönnt. Im-
mer wieder offenbart sich der
Sozialkritiker, dessen Gabe darin
besteht, Missstände aufzuzeigen,
ohne die Menschen vorzuführen. 

Für besonders bemerkenswert
betrachtet Ziemann-Heitkemper
die 60 bis 70 Handzeichnungen,
die vom großen Talent Zilles zeu-
gen. Andere Ausstellungssequen-
zen dokumentieren den Werbegra-
fiker oder den Fleischeslüstling,
der kopulierende Paare zeigt.

Die Zille-Schau des Herforder
Kunstvereins wird am Samstag,
15. September, um 16.30 Uhr im
Pöppelmann-Haus eröffnet.

Warnstreik in der AWO-Kita Hummelnest: »Die Eltern
haben uns unterstützt«, sagt Kita-Leiterin Gabriele

Klitsch (3.v.r.). Gewerkschaftssekretär Hermann Janßen
(verdi Herford-Minden-Lippe) begleitete die Aktion. 

Kein Gesumme im »Hummelnest«
Warnstreik der AWO-Beschäftigten in den Kindertagesstätten
Von Curd P a e t z k e  (Text und Foto)

Herford (HK). Die AWO-Kin-
dertagesstätte »Hummelnest« am
Heinrich-Funk-Weg glich gestern
vormittag ausnahmsweise mal
nicht einem quicklebendigen Bie-
nenstock: Von 6.30 bis 10.30 Uhr
waren die elf Erzieherinnen in den
Warnstreik getreten. Wie in ande-
ren Kitas der Arbeiterwohlfahrt

(in der Region waren noch Espel-
kamp, Augustdorf, Blomberg,
Theesen und Sennestadt betroffen)
verliehen die Beschäftigten ihren
Forderungen nach einer Erhöhung
der Löhne und Gehälter von 5,5
Prozent Nachdruck. »Außerdem
wollen wir eine soziale Kompo-
nente für die unteren Einkom-
mensgruppen erreichen«, sagte
Gewerkschaftssekretär Hermann

Janßen (verdi Herford-Minden-
Lippe), der die Aktion in Herford
begleitete. »Die Eltern haben
Verständnis gezeigt und uns un-
terstützt, in dem sie vorüberge-
hend selbst eine Kinderbetreuung
organisiert haben«, erklärte Kita-
Leiterin Gabriele Klitsch. Laut
Janßen haben sich an den Warn-
streiks rund 200 Beschäftigte in
Ostwestfalen-Lippe beteiligt.

Einbruchversuch: Polizei sucht Zeugen
Herford (HK). Unbekannte haben in der Nacht von Freitag auf

samstag versucht, in einen Imbissbetrieb an der Sophienstraße
einzubrechen. Da mehrere Aufbruchversuche jedoch fehl schlugen, kam
es zu keinem Diebstahl. Zeugenhinweise nimmt die Polizei in Herford
entgegen. 

Auch Zille nahm Rücksicht auf den
Markt: Auf der Ursprungsgrafik ist
die Brust der Frau entblößt, fürs
Buch wurde das Motiv entschärft.

»Kein Platz für Quads«
BUND spricht sich gegen einen Parcours aus

Herford (HK). Die Quad-Strecke
in Schwarzenmoor (das HK be-
richtete exklusiv) ist für den
BUND (Bund für Umwelt- und
Naturschutz Deutschland) ein gra-
vierender Eingriff in die Natur. Da
das Grundstück im Landschafts-
schutzgebiet liege, seien Motor-
sport-Veranstaltungen grundsätz-
lich untersagt und nicht hinnehm-
bar. Der Betrieb einer Quad-Stre-
cke verursache unnötige Lärm-
und Luftschadstoff-Belastungen.
Zudem laufe er, wie alle anderen
Motorsport-Events auch, den Be-
mühungen zum Klimaschutz ent-
gegen. Durch die Ausweisung im-
mer neuer Siedlungs- und Gewer-

beflächen, sowie die Verbreiterung
und Neubau von Straßen, sei der
Flächenverbrauch immens hoch.
Da dürften nicht noch die letzten
Rückzugsgebiete auch noch geop-
fert werden, so der Naturschutz-
verband. Als sehr bedenklich be-
urteilt der BUND ebenfalls die
Heranführung von kleinen Kin-
dern und Jugendlichen an die
Motorsport-Euphorie. Die Kreis-
gruppe Herford des BUND fordert
die Bielefelder Quad-Interessenge-
meinschaft, die die Strecke gegen-
über des Sportplatzes unterhält,
dazu auf, den Parcours in
Schwarzenmoor aufzugeben und
keine Fahrten mehr anzubieten. 


